
Nein, das ist ein ganz normaler Geschäftsordnungsantrag auf 
Vertagung. Zwei Drittel sind dafür nicht erforderlich.

(Unverständlicher Zwischenruf)

Ein Absetzen eines Tagesordnungspunktes - dieser Ge­
schäftsordnungsantrag kann jederzeit gestellt werden.

Das muß gezählt werden. Ich bin nicht ganz sicher. Enthaltun­
gen bitte einmal - vielleicht klärt es das. Wer enthält sich der 
Stimme? - Nein, das klärt die Sache nicht. Es muß gezählt wer­
den. Wer für die Vertagung des gesamten Tagesordnungspunk­
tes auf den morgigen Tag ist, den bitte ich um das Handzeichen.

Ist diese Abstimmung beendet? Wer ist gegen die Vertagung? 
Diejenigen bitte ich um das Handzeichen. - Wer enthält sich der 
Stimme? - Danke schön. Das Ergebnis ist eindeutig. Für Verta­
gung haben 158 Abgeordnete gestimmt. Gegen die Vertagung 
des gesamten Tagesordnungspunktes haben 172 gestimmt.

(Beifall bei der SPD-, Bündnis 90/Grüne- und PDS-Fraktion)

Damit bleibt der Tagesordnungspunkt auf der heutigen Ta­
gesordnung.

Wir stimmen als zweites darüber ab, wer dafür ist, daß dieser 
Tagesordnungspunkt erst am Beginn der Nachmittagssitzung 
vor der Aktuellen Stunde, die wir dann geplant haben, verhan- 
'■>lt wird. Ich bitte um das Handzeichen. - Wer ist dagegen, daß 

^/verschoben wird? - Es sind die gleichen Mehrheitsverhältnis­
se,

(Unruhe im Saal)

bis auf wenige Abweichungen. Wenn Sie wünschen, dann muß 
gezählt werden. Das ist kein Problem. Ich bitte die Schriftführer, 
wieder in Aktion zu treten. Wer ist dafür, daß das auf den Nach­
mittag vertagt wird? - Jetzt ändert es sich ein kleines bißchen 
noch. Ich frage jetzt: Wer ist gegen die Vertagung auf den Nach­
mittag? - Danke schön. Wer enthält sich der Stimme? - Das sind 
nur noch ganz wenige - 5 Enthaltungen. Das Abstimmungser­
gebnis ist ein Beweis dafür, daß der Augenschein bei solchen 
knappen Verhältnissen sehr schwierig ist. Für die Vertagung auf 
den Nachmittag haben 175 Abgeordnete gestimmt. Gegen die 
Vertagung auf den Nachmittag haben 162 Abgeordnete ge­
stimmt. Damit ist der Tagesordnungspunkt zu Beginn der Nach­
mittagssitzung aufzurufen. Danke schön.

Wir hatten geplant, daß die Aktuelle Stunde zu außenpoliti­
schen Fragen zu Beginn der Nachmittagssitzung verhandelt 
wird. Ich frage Sie jetzt - es würde bedeuten, daß das nach die­
sem eben verschobenen Tagesordnungspunkt kommt -, ob Sie

unit einverstanden sind oder ob wir dafür jetzt schon mit der 
'Viktuellen Stunde beginnen wollen?

Ich schlage jedenfalls vor, daß wir das am Nachmittag auch 
machen. Ich sehe keinen Widerspruch. Dann wird so verfahren.

Bevor wir in die Beratung der Tagesordnung eintreten, hat der 
Abgeordnete Reich noch um eine Erklärung gebeten. - Bitte 
schön.

Prof. Dr. Reich (Bündnis 90/Grüne):

Verehrte Abgeordnete! Eine ganz kurze Erklärung, ich will 
das nicht aufhalten. - Sie haben auf Ihren Tischen einen kleinen 
Brief in der Angelegenheit der Ferienaktion für die Kinder von 
Tschernobyl liegen, und ich möchte dazu nur ein paar Worte sa­
gen, mich an alle Fraktionen, an alle hier wenden.

Diese Aktion besteht darin: Tschernobyl-Folgen. Ich verfolge 
die russisch-sprachigen Zeitungen und habe einige sehr, sehr 
traurige Artikel gelesen, wie es in Belorußland und in einigen 
Gebieten der Ukraine aussieht. Sie sind stark verseucht, die Kin­
der können nicht im Garten spielen, sie können nicht baden, sie 
dürfen die Früchte nicht essen, die Pilze nicht sammeln und

müssen also immer auf Betonfußboden oder im Hause bleiben. 
Es ist für die Kinder ein trauriger Zustand, und da gibt es nun die 
Initiative, ihnen hier einen Ferienaufenthalt zu ermöglichen.

Wodurch das Ganze jetzt in Schwierigkeiten geraten ist, das ist 
die Finanzierung der Reisen. Die Spenden sind nun auch 2 :1 ab­
zuwerten, und da kommt diese Gruppe, die das eingerichtet hat, 
in die Bredouille. Wir bitten also, wir haben uns diese Angelegen­
heit zueigen gemacht, dringend um Spenden für diese Ferienak­
tion, damit die entsprechenden Veranstalter sie durchführen 
und zu Ende bringen können. Sie haben bei der evangelischen 
Diakonie eine Kontonummer. Die Bezahlung müßte natürlich in 
neuer Währung erfolgen, sonst geht es gar nicht mehr. Wer noch 
andere Informationen haben will oder Einzelheiten besprechen 
will, da nenne ich nur den Namen von Frau Dr. Christine Pflug­
beil in der Gormannstraße 17, die steht im Berliner Telefonbuch, 
wer da also noch andere Initiativen hat, kann sich an sie wenden. 
Ich bitte also alle um großzügige Spende in dieser Angelegen­
heit.

(Beifall)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Ich danke. - Ich will dem Abgeordneten Steinecke noch die Ge­
legenheit geben, zwei Sätze dazu zu sagen.

Dr. Steinecke (Die Liberalen):

Herr Reich! Machen Sie es kurz vor der Währungsunion doch 
kurz und bündig: Stellen Sie vorn einen Karton hin, wir legen 
rein, und organisieren Sie doch dann mit der Bank den Um­
tausch.

(Zwischenrufe: Nach der Wührungsunion!)

Dann packen wir jetzt das Doppelte rein, wir haben doch keine 
Zeit, ehe die Banken durch sind, ist der 15. oder 31. 7. Macht es 
doch kurz und helft!

(Beifall)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Es muß dann bloß gewährleistet sein, daß das banktechnisch 
auch noch so realisiert werden kann. - Bitte schön, Herr Abge­
ordneter Reich noch mal.

Prof. Dr. Reich (Bündnis 90/Grüne):

Wir werden das prüfen und uns noch mal kurz melden, ob das 
noch zu machen geht, ob ein Konto da ist usw.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Ich glaube, es bedarf dann keiner weiteren Wortmeldungen 
mehr. Wenn die uns inzwischen schon vertrauten gläsernen Kä­
sten - oder wie soll ich sagen - rechts und links aufgestellt wer­
den, ist die Sache hinreichend geklärt, und es kann gespendet 
werden.

Danke schön. Vielleicht soll ich das noch bemerken - das hin­
dert ja keinen, der jetzt sein Geld so eingeteilt hat, daß er den grö­
ßeren Betrag, den er gern spenden möchte, jetzt nicht spenden 
kann, daran, das nach der Währungsunion mit den entsprechen­
den Konten auch weiter zu tun.

(Beifall)

Ich glaube, dafür haben alle Verständnis, daß man im Blick auf 
sein Portemonnaie jetzt gewisse Einteilungen getroffen hat, die 
man nicht beliebig variieren kann. Danke schön für all die 
freundlichen Hinweise. Ich hoffe, daß das auch für das Engage-
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